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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 

aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 


richten, aus den lokalen und pro⸗ 
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oinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnellig unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verfagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Neu eintretenden Abon⸗ 
nenten werden, ſo weit der Vorrath reicht, 
die bereits erſchienenen Theile des äußerſt 
intereſſanten, höchſt feſſelnden Nomans: 


„Vater und Tochter“, 
aus dem Franzöſiſchen von 
Victor Schwarz, 
atis nachgeliefert 
der Preis der täglich zweimal er⸗ 
Etettiner Zeitung beträgt 


allen P N anſt alten v T N hr⸗ 


on. 1 
gerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Dentſcher Reichstag 
239. Sitzung vom 23. Jun. 
Dans und Tribünen find ſpärlich dejept. 
Am Liſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. 
Bötticher, Staatsſckretäre von Burchard und Dr. von 
Schelling, end mehrere Bundts-Kommlſſare. 
Blce-Präſtdent Freiherr d. Franckenſtein 
tröffnet die Sitzung um 11 Uhr 30 Minuten mit 
teſchäftlichen Mütthellungen. 
Eingegangen ißt der Geſetzentwurf betreffend die 


Es werden wieder einige Urlaubegeſuche be ⸗ 


Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtaud iſt die erſte und event, zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Beſchaf⸗ 
fung eines Dienfgebäudes für das General -Konſulct 
in Shanghai. Die Vorlage lauttt: 

„Der Herr Reichskanzler wünd ermächtigt, 
zum Ankauf eines Grundſtücks und zur Errich⸗ 
tung von Dienſtgebäuden für das General- 
Konſulat in Shanghal einen Betrag bis zur 
Höde von 260,000 Mark zu verwenden. Die 
erforderliche Summe ist aus den bereiteften 
Mitteln des Reichshaushaltes zu entnehmen und 
als außeretats mäßige Ausgabe zu verrechnen.“ 
Abg. Di. Reihemfperger- Krefeld (Zen- 
trum) würde gegen die Vorlage jein, wenn die der⸗ 
beigegebene Begründung ihn nicht hinlänglich 

haben würde. Redner betont, daß der Bau 
ſertfältig zu leiten jei, damit es nicht gehe, wie bei 
dem Geſandiſchaftehotel in Konſtantinopel, diſſen Bau- 
ausführung — wie er privatim gehört habe — kei⸗ 
neswegs ſehr ſollde jei, Es jei daher wünſchenswerth, 
den Bauplan vorher kennen zu lernen. Was den 
Bauſtil betrefft, ſo jei ihm der gothiſche am liebſten. 
(Heilerkeit.) 

Ohne weitere Diskuſſion wird die Vorlage in 
aiſter und zweiter Leſung erledigt. * 

Es folgt die zweite Berathung des Geſezent⸗ 
wurſs betreffend die Kommanditgeſellſchaften auf Atien 
und die Atiemgejelihaften. (Es handelt ig um 
Abänderungen von Beſt mmungen im zweiten Ab- 
ſchnittt des zweiten Titels und im dritten Titel vom 
zweiten Bucht des Handelegeſeßbuches, Artikel 173— 
249a.) 

Artikel 173 wird debattelos angenommen. 

Artikel 1734 bezw. der korreſpondirende Arlikel 
2078 lautet: 

„Die Aktien müfjen auf einen Betrag von min- 
deſtens eintauſend Mark geſtellt werden. 

Für ein gemeinnüßiges Unternehmen kann im 
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Falle eines beſonderen örtlichen Berürfnifjes der Bun-] Abänderungs⸗Anträge der Abgg. Richter ⸗ Hagen 
desrath die Ausgabe von Aktien, welche auf Namen (d. ⸗ſreiſ.) und Lipke (d.-freiſ.) werden ſämmilich 
lauten, zu einem geringeren, jedoch mindeſtens 200 fund meiſt debattenlos abgelehnt und die Kommiſſions 
Mark erreichenden Betrage zulaſſen. Die gleiche Ge Anträge angenommen. 8 
nehmigung kann in dem Falle erthellt werden, daß Die Strafbeftimmung des Arlikels 249d lautet: 
für ein Unternehmen das Riich oder ein Bundesſtaat „Mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
oder ein Provinzſal-, Kreis- oder Amtsyerband oder und zugleich mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
eine ſonſtige öffentliche Korporation auf die Aktien Mark wird beſtraft: 
einen beſtimmten Ertrag bedingungslos und ohne Zeit- 1) wer in öffentlichen Bekanntmachungen falſche 
beſchränkung gewährleiſtet hat. 5 Thatſachen vorſpiegelt oder wahre Thatſachen 
Auf Namen lautende Aktien, deren Uebertrc- entſtellt, um zur Betheilgung an einem Ak⸗ 
gung an die Einwilligung der Geſellſchaft gebunden tienun ternehmen zu biſtimmen; 2 
iſt, dürfen auf einen Betrag von weniger als eintau⸗ wer in betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchurg 
ſend, jedoch nicht von weniger als 200 Mark geſtellt berechuete Mittel anwendet, um auf den 
werden. Kurs von Aktien einzumirfen ; 
ie borſtt eſtimmungen gelten auch von wer über die Hinterlegung von Aktien oder 
eee n 1 Interimsſchtinen Beſcheinigungen, welche zum 
Abg. Lipke (d. ⸗-freiſ.) beantragt: 1) den erſten Nachwelſe des Stimmrechts in einer Gene- 
Satz dahin zu faſſen: „Die Aktien müſſen auf einen ral-Verſammlung dienen ſollen, wiſſentlich 
Betrag von mindeſtens 400 Mark geſtellt werden.“ falſch ausſtellt oder verfälſcht, oder von 
2) Die Sätze 2 und 3 zu ſtreichen. einer ſolchen Beſchelnigung, wiſſend, daß 
Abg. Lipke d.-frei.) iſt im Allgemeinen der ſie falſch oder verfälſcht iſt, zur Ausübung 
Meinung, daß eine Anerkennung der Aftiengejehge- des Stimmrechts Gebrauch macht. 
bung am beſten bei der in Ausſicht ſtehenden Revifion Zugleich kann auf Verluſt der bürger- 
des Handelsgeſetzbuches erfolgen könne. Seinen An⸗ lichen Ehrenrechte erkannt werden. } 
trag begründend, führt Redner aus, daß durch Be⸗ Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
ſchränkung des Minimalbetrages der Aktien der kleine tritt ausſchließlich die Geldſtrafe ein.“ 
Mann von der Betheiligung an Aktlen-Unternehmun⸗ Abg. Dr. Meyer- Halle (d. ⸗friiſ.) beantragt 
gen ausgeſchloſſen werde. Man möge nicht jo be⸗ hierzu folgenden Zuſatz: 
denklich ſein, denn die ſchlimmen Gründungen hörten faſt „Iſt die öffentliche Bekanntmachung ad 1 
ganz auf. in einer prriodifchen Druckſchrift erfolgt, jo fin- 
Staatsſekretär Dr. v. Schelling erwidert, det § 20, Alinca 2, des Gefetzes über die 
wenn nach der Anſicht des Vorredners dle Preſſe vom 7 Mat 1874 keine Anwendung.“ 
breform vertagt werde bis zu der Reviſſon Abg. Träger (d. freiſ.) beantragt, dem Art. 
chbuches, alle bisherige Mühe und Ar⸗ 2494 folgenden Zuſatz hinzuzufügen: 
beit verloren ſei, insbeſondere die der Kommiſſton, „Iſt die öffentliche Bekanntmachung ad 1 
welche mit großer Hingebung und Sorgfalt gearbeitet im Inſeratentbeil einer periodiſchen Druckſchrift 
Gegenüber der Anſchauung des Vorredners bezüglich erfolgt, jo findet § 20, Alinea 2, des Ge- 
des Nachlaſſens der unſoliden Unternehmungen er⸗ ſetzes über die Preſſe vom 7. Mal 1874 keine 
innert der Herr Staateſekretär an eine Rihe „blu⸗ Anwendung.“ 
tiger Gründungen“ der letzten Jahre. Der Bundes. [Der § 20 des Preßgeſetzes laulet: „Die 
rath werde daher ſchwerlich geneigt ſein, auf die An- Verantworklichkett für Handlungen, deren Strafbarkelt 
träge des Vorredners einzugehen, da dieſelben das durch den Jahalt einer Druckſchriſt begründet wird, 
Bestreben der Regierung, eine geſunde Reform beſtt amt ſich nach den beſlehenden allgemeinen Straf- 
des Aktienweſens berbetzuführen, durchkreuzen. (Beifall.) geſttzen. Iſt die Druckſchrift eine periodiſche, ſo if 
Abg. Dr. Por ſch (nat.-lib.) tritt entſchleden] der verantwortliche Redalttur als Thäter zu beſtrafen, 
für die Kom niſſtonsbeſchlüſſe ein, welche, erſt im Arten wenn nicht durch beſondere Umſtände die Annahme 
Leſung erfolgt, an ſich ſchon ein Entgegenkommen der f ſeiner Thäterſchaft aus eſchloſſen iſt.] 
Minorität gegenüber bedeut n. Er wird daher mit Abg. Dr. Meyer- Halle (deutſch-frelſ.) befür⸗ 
jeinen Freunden gegen den Antrag Lipke ſtimmen.] wortet ſeinen Antrag, indem er ausführt, daß der Re⸗ 
(Beifall.) takteur hler in ganz ungewöhnlicher Welſe verantwort⸗ 
Abg. Sonnemann (Volkep.) ane kennt zwar lich gemacht werde. g 
das Bedürfniß einer Riviſton der Aktiengeſetzgebung, (Während dieſer Rede betritt der Riiche kanzler 
iſt aber gezen die Feſtſetzung der Minimalgrerze der Fürſt Bie marck den Saal.) 
Aktien. Der kleine Mann könne ſich deshalb nicht an Abg. Träger (dtutſch-freiſ.) begründet feinen 
den Unternehmungen bethtiligen, dies aber widerſpricht Antrag. Er will die Reklame nicht in dem Haupt- 
dem Zuge der Zeit, der dahin gehe, die großen in theile der Blätter aufgenommen wiſſen; ſeien fie aber 
doftriellen Unternehmungen auf Altien zu ſtellen, daf im Refexatentheile, jo falle die Ver antwortlichkelt des 
die einzelnen Induſtriellen zu ſolchen Unternehmungen polltiſchen Redalteurs von felbft weg. 
außer Stande ſeten. Staatsſekretär Dr. v. Schelling erklärt ſich 
Geb. Reg. Rath Dr. Hagen weit darauff gegen beide Anträge. Der politiſche Redakteur babe 
bin, daß eine Zahl von Handelskammern die Noth-] zu ſeinem Schutze die ihm gewährten „beſonderen Um⸗ 
wendigkeit der Er zöhung des Minimalbetrages ausge ſtände“, jo daß er den Richter ſicherlich von ſeiner 
ſprochen haben. Unſchuld überzeugen lönne. Die Annahme des 
Abg. Dr. Hartmann (d.-tonf.) tritt lebhaft] Antrages Dr. Meyer bedeute eine Duschbrechung 
für die Kommiſſtonefaſſung ein. des Prefigejipes, zu der man ſich nicht jo leicht ent⸗ 
Abg Dr. Meyer - Halle (d. freiſ.) iſt für die] ſchließen ſolle. 
Beibehaltung der Kommiſſlonsfaſſung, wie er denn Abg. Dr. Majunke (Zentr.) anerkennt, daß 
überhaupt wünſcht, daß die forgfältig erwogenen Be das Preßgeſetz in dieſem Punkte tine Härte enthalte. 
ſchlüſſe der Kommiſſion angenommen würden. Einige] Er iſt jeroch gegen die Abänderupgsanträgt, die in 
generelle Bemerkungen behalte er ſich für die dritte] der Praxis böchſt bedenklich ſeien. Es handle ſich hier 
Leſung vor. nicht um Preßfreiheit, ſondern um Betrugsfreihelt. 
Abg. Frhr. v. Aufſeß Gente.) betont, daß (Beifall.) 
durch den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Mini: Abg. Dr. Hartmann (d. ⸗Tonſ.) ſtellt ſich auf 
malbetrag gerade dem kleinen Mann geholfen werde, den Boden des gegebenen Rechts. Eine einseitige Ab⸗ 
da eine Aktie weder für die Rückgabe des Kapitals, änderung des Preßgeſetzes könne im Rahmen dieſer 
noch für den Zinsertrag Garantie leiſte. Wollen un- Vorlage nicht erfolgen. 
bemittelte Leute ihre Erſparviſſe praktiſch und ſicher Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) iſt der An⸗ 
anlegen, jo thun fie das am beſten in Staate papieren, Kficht, daß es ſich hier um eine Anforderung an den 
welche auf kleine Beträge lauten. (Bravo! rechts und] Redalteur handle, die ſelbſt der gewiſſenhafteſte Mann 
im Zentrum.) nicht praziſiren lönne. Die Reklamen müßten deshalb 
Abg. Kochhaun Landsberg (d. -freiſ.) tritt aus dem politiſchen Theil beraus, wenn ſie jedoch im 
für die Kommiſſlons⸗Beſchlöſſe ein, ebenſo Abg. Bun Inſeratenthell Reden, jo müſſen fie unterſchrieben wer⸗ 
ſing (nat. Ib.), welcher hirvorbebt, daß die Kom- den, dadurch ſolle der Redakteur befreit ſein. Er be- 
miſſton ſchließlich einſtimmg für ihre Beſchlüſſe vo ar trage daher, im Antroge Träger die Worte elnzu⸗ 
tut bat. ſchieben: „wenn der Verfaſſer unter demſelben nicht 
Darauf wird der Antrag Lipke gegen die Stim- nur genannt, ſondern auch im Bertiche der richterlichen 
men des Antragſtellers und der Abgg. Richter Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates iſt.“ 
Hagen (d.⸗frelſ.) und Sonnemann (Volkspartei) Abg. Frhr. v. Uechtritz don.) iſt auch 
abgelehnt und die Kommiſſtonsfaſſung angenommen. gegen dieſes Amendement. Als Unterzeichner brauche 
Die zu einigen der folgenden Artikel geſtellten man nur den Namen irgend eines heruntergekomme 
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| Explofion ſtattgefunden, bei welcher 30 Perſonen 


Beilung. 


— se 


70 Menſchen gewiſſermaßen als „Sitzredakteur zu 
then. 

Nach kurzen Bemerkungen des Staatsſekre ars 
Dr. b. Schelling und dis Abg. Richter (Ha- 
gen) wird der Antrag Träger Windthorſt, zu deſen 
Gunſten Abg. Dr. Meyer jeinen Antrag zurückg / zo · 
gen, abgelehnt. 

Dann wird der Reſt der Vorlage ohne Debatte 
erledigt. 


Das Haus vertagt ſich hierauf. 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Upr. 1" 


Tagesordnung: Zweite Bırathung des Militär- 
Reliktengeſetzes; Petitionen. 

Schluß 35% Uhr. 

Deutſchland. 

Berlin, 23. Juni. Ueber das Befinden des 
Kalſers bringen Perſonen, welche ſich bis jetzt in 
Allerhöchſt deſſen nächſter Umgebung befunden haben, 
die günſtigſten Nachrichten hierher. Tretz der naß⸗ 
kalten Witterung, die auch in Ems herrſcht, hat der 
Katjer noch nicht einen Tag ſeine Kur ausgeſezt. 
Als er neulich von Koblenz zurückkehrte, wo er ſeiner 
Gimahlin tinen zweiſtündigen Beſuch abgeſtattet hatte, 
ſoll ſich der hohe Herr richt befriedigt über den Ge⸗ 
ſundhtitszuſtand der Kaiſerin auegeſprochen haben. Wie 
es heißt, werden der König und die Königin von 
Dänemark in den nächſten Tagen von Wiesbaden in 
Ems zum Beſuche des Kaiſers erwartet. 

— Dampfer „Taormina“ mit dem Ablöſungs⸗ 
kommando für S. M. Kbt. „Albatroß“ iſt am 21. 
Juni cr. in Sydney eingetroffen. — S. M. S. 
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„Adalbert“, Kmdt. Kpt. z. S. Menfing I., 12 Ge. x 


ſchüze, iſt am 9. Mall cr. in Hongkong eingetroffen 


und am 15. deſſelben Monats nach Nagaski in Ser 5 


gegangen. ; 
— Der franzöſiſche Senat lehnte vor⸗ 
geſtern zwei zu dem Eheſcheldungsgeſetz e 
eingebrachte Amendements ab, nach welchen die Ehe⸗ 
ſcheidung verdoten ſein ſolte, im Falle Kinder vor⸗ 
handen find. Der Antrag des Senators der Ga⸗ 
vardie, die Berathung der egyptiſchen Frage auf 
Montag feflzufegen, wurde abgelehnt. 


Ausland. 

Paris, 23. Juni. Das „Journal des De⸗ 
bats“ ſpricht ſich abfällig über die engliſch franzöſiſche 
Verſtändigung in Betreff Egyptens aus, beyichnet die⸗ 
ſelbe als eine Niederlage Frankreichs und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Kammern dieſelbe nicht ge⸗ 
nehmigen werden. 

Rom, 22. Jun. Nach hier eingegangener 
Meldung hat in der Pulverfabrik in Pontremoli eine 

4 
tödtet und 17 ſchwer verwundet worden ſind. 8 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Juni. Der Erbprinz Albert von 
Monaco, der vor wenigen Wochen am kaiſcrlichen 
Hoflager in Ems weilte, wird ſich in den erſten Ins 
gen des kommenden Monats auf ſeiner Dampfpacht 
„Hirondelle“ in einem franzöſiſchen Hafen einſchiffen, 
um einen Ausflug in die Oſtſee zu unternehmen. 
Der Erbpring wird u. And. die Häfen von Kiel, 
Swinemünde und Danzig anlaufen. Es joll 
bierbii ein Beſuch Stettins in Ausſicht genommen 
ſein. 

— Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 24. Januar. — Eine roffinirte Die⸗ 
bin, welche bereits eine ſehr bewegte Verbricherlauf⸗ 
bahn hinter ſich hat, betrat in der Perſon der ver⸗ 
ehelichten Auguſte Marie Franziska Gantzen geb. 
Pannaſch die Anklogebank. Dieſelbe hat bere ts mehr 
als 20 Jahre im Zuchthaus zugebracht und außer⸗ 
dem find ihr von einer gegen ſie erkannten 15jähri- 
gen Zuchthausſtrafe 9 Jahre im Gnadenwege er- 
laſſen. Die G. hat ſich freilich jpäter dieſer Gnabe 
nicht würdig gezeigt, denn ihr weiteres Leben bildete 
eine fortlaufende Keite von Verbrechen. Erſt im 
April d. J. hatte ſich die G. wegen eines Diebſtahle 
vor der Straſkammer zu verantworten, ſie mußte je- 
doch freigeſprochen werden, da ſie einen Alibibeweis 
erbringen konnte. Hiernach ſcheint fie wieder Muth 
gehabt zu haben, denn bereits am 14. Mai ſchlich 
ſie ſich mit einem Bund Nachſchlüſſel in die Woh⸗ 
nung des Herrn Dr. J. und entwendete aus einem 
Spinde einen Blechkaſten mit 1085 Mark Inhalt; 
ſie erregte dabei jedoch Geräujch, welchts zu ihrer 
Verfolgung und Haftnahme Veranlaſſung gab. Bei 


ihrer heutigen Vernehmung brachte fie die ſonderbare 
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Entſchuldigung vor, ihre letzte Frtiſprechung habe 
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u 1 Diebſtahl gezwungen. 

ihr Katürlich nur wenig, denn durch das Urtheil des 
Gerichtshofes wurde fie wiederum auf 8 Jahre Zucht ⸗ 
haus der bürgerlichen Geſellſchaft entzogen und nach 
ihrer eigentlichen Heimath, dem Zuchthaus, geſchickt; 
ve wurde auf die entſprechenden Nebenſtrafen er- 
annt. 

Auch der nächſte Angeklagte, der Schiffszimmer 
mann Wilh. Fr. Ferd. Knopp, iſt bereits mehr ⸗ 
fach vorbeſcraft; er iſt beſchuldigt, am 10. Mat ein 
der Handlung Schultz u. Dammaſt gehöriges Faß 
grüne Seife geſtohlen zu haben. Er wird deshalb 
u 1 Jahr Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt. 

Die verehel. Kellner Aug. Krienke geb. 
Stange und die verehelichte Brettſchneider Amanda 
Glide geb. Hanſtein baben zwar vor dem Stan⸗ 
desbeamten mit ihren Männern einen Bund für's 
Leben geſchloſſen, dies hindert ſie jedoch nicht, fort 
und fort ein ſo freies Leben zu führen, daß es die 
Poltzel für geboten erachtete, fie unter Sittenkontrolle 
zu ſtellen. Sie ſuchen Männer heranzulocken, und 
am 6. Mai d. J. gelang es ihnen auch, den Pri⸗ 
vatſekretär S. in ihre Schlinge zu bekommen fund 
demſelben in aller Liebenswürdigkeit 240 Mark ab- 
zunehmen. Mit dem Gelde unternahmen fle eine 
„Kunſtreiſc“ nach verſchiedenen Städten, bls fie 
ſchließlich in Berlin abgefaßt wurden. Das Geld war 
vollſtändig verjubelt und dem Beſtohlenen bleibt nur 
die Genugthuung, daß die beiden diebiſchen Schönen 
heute wegen des galanten Abenteuers zu je 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt wurden. 

— Der Transportwagen für die von den 
Handefängern eingefangenen Hunde iſt nunmehr fertig 
geſtellt und wird noch heute pelizeilich abgenommen 
werden. Der Wagen iſt ziemlich groß und dürfte 
der Transport deſſelben ziemlich ſchwer fallen. 

— Der bieſige „Plattdeutſche Verein“ beging 
am Sonntag, 22., ſein diesjähriges Königsſchießen 
verbunden mit Taubenabwerfen für Damen und Kin⸗ 
der im Meſſenthiner Schützenhauſe, wobei ſich Herr 
Steinmüller II und Frau Radloff die Königs ⸗ und 
Herr Gieſel und Fräulein Boberminn die Kronprin⸗ 
zen⸗Würden errangen. Trotzdem ſich das Wetter am 
Morgen ſehr ungünflig geſtellt hatte, fand eine rege 
Betheiligung ſtatt. Durch Spiel und Tanz vergnügte 
ſich die Geſellſchaft in helterer Feſtſtimmung bis zur 
ſpäten Abendſtunde. 

— Das für heute angekündigte Konzert des 
Stettiner Lehrer⸗Vereins in „Wolff's Garten“ wird 
des ungünſtigen Wetters wegen bis Monat Auguſt 
verſchoben. 

— Dem Maurermeiſter Schulz wurden geſtern 
aus ſeinem Rock, welchen er im Keller des Neubaues 
Scharnhorſtſtraße 20 niedergelegt hatte, 200 Mark 
geſtohlen. Obwohl ſofort der Neubau durchſucht und 
die auf demſelben beſchäftigten Arbeiter einer Viſtta⸗ 
tion unterzogen wurden, hatte dies keinen Erfolg. 
Erſt nach mehreren Stunden wurde das Geld in 
einem ruſſiſchen Rohr verſteckt vorgefunden, doch ge⸗ 
lang es nicht, den Dieb zu ermitteln. 

— Geſtern Abend 6 Uhr ſtürzte der Acbeiter 
Czichy von der 4. Etage des Maurergerüſtes des 
Hauſes Junke. ſtraße 4. Der Tod trat ſofort ein. 

— Unſerem geſtrigen Berichte über das Som⸗ 
merfeſt der „Stettiner Bettel⸗Akademle“ haben wir auf 
Winſch des Senats noch die Mittheilung nachzufügen, 
daß nicht ſämmtliche Looſe bei Beginn der Verlosſung 
abgeſetzt waren, ſondern teren noch ca. 500 übrig 
geblieden find. Einige darauf gefallene Gewinne wird 
der Senat beſtmöglichſt im Intereſſe der Akudemle zu 
verwerthen ſuchen. Den ſchon aufgeführten Namen 
der Geber der Hauptgewinne (Schacht u. Kühne, 
A. Kröber, Gebr. Voigt, F. Albrecht) fügen wir 
heute noch weitere zu. Es wurde die Lotterie noch in 
bemerkenswerther Weiſe unterſtützt durch Marquardt 
u. Co., Schütze u. Hach, Hochſtetter, Gramtz, Kuntze 
(Cigarrenlieferungen), Gebr. Aren, M. Witikowslky, 
J. G. Witte, Gebr. Solms, Flelſcher Lehnacker, 
Windel und Poppe, Geletnely, R. Graßmann, Rath 
Wolkenhauer und Frl. Töchter, Wolber, Paſenow, 
Putſch, A. Moſes, Stäger, Klempnermeiſter Tax weller, 
Aſendorpf, Opitz u. Schubbert, Brauereibeſitzer Con⸗ 
rad, Direktor Heintze und Sohn, Braumeiſter Thie⸗ 
mann, Pfeiffer u. Zühlke, Mar Möcke, L. Stern- 
berg, Th. Braun, G. Walter, G. Franke (je eine 
Kollektion Schirme), A. Töpffer, Suſenbeth u. Kruſe, 
Moll u. Hügel, Heine u. Co. in Berlin, A. Barthold, 
Emil Stiller, A. Brehner u. A. m. — Ebenſo 
haben Zimmermeifter Wieſe und Segeltuchhändler 
Hintze die Akademie durch Lieferung von Latten und 
Plänen unterſtützt. Dem lebhaft ausgeſprochenen 
Wunſche nach Wiederholung des Som merfeſtes wird 
der Senet der Bettel⸗Akademie trotz des bedeutenden 
materiellen Erfolges jo raſch noch nicht nachkommen 
kö anen. 

— Am Sonnabend, Mittag 12 Uhr, findet 
per Damp er „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ die letzte 


Extrafahrt nach Rügen zu ermäßigten Preijen 


ſtatt, auf die wir unſere geehrten Leſer beſonders auf 
merkſam michen. Der Fahrpreis für hin und zurück 
beträgt nur 5,50 Mk. und koſtet in den hervor 
ragendſten Hotels in Binz oder Crampas das 
Nichtlogis inkl. Kaffee mit Imbiß 1,75 Mk. Die 
Billets haben vier Tage Gültigkeit und berechtigen 
zue Unterbrechung der Fahrt in Swinemünde. Die 
Schönheiten Rügens find jo bekannt und großartig, 
daß jedem Naturfreund die billige Fahrgelegendeit nur 
nachhaltigſt empfohlen werden kann. Des Näheren 
verweiſen wir auf die Annonce in der heutigen 
Nummer. 

— In der Zeit vom 15. bis 21. Jani 
ind hierſelbſt 23 männliche, 17 weibliche, in Summa 
40 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 


unter befanden ſich 24 Kinder unter 5 und 7 


Perſoneu über 50 Jahre. 

— Im Saaßig - Pyrißer Wabl⸗ 
kreiſe find von konſervallver Seite die Herren Rit- 
tergutsbeſitzer, Rittmeiſter v. Saldern auf Bral- 


Dieſe Ausrede half lenſhin und Rittergutsbeſitzer Nicolai auf Wulkow] rungebezirk finden am 23, 


als Reichstags⸗Kandidaten in Vorſchlag gebracht. Wer 
von Beiden als Kandidat aufgeſtellt werden wird, 
bleibt abzuwarten. 

— Am Freitag vereinigten ſich in Stargard die 
Intereſſenten des Saaßiger Kreiſes und der angren 
zenden Bezirke, um über die Mittel und Wege 
zu berathen, die zur Förderung der Angeltgenheit und 
beſonders der Richtung auf Stargard nothwendig er- 
ſcheinen. Herr Bürgermeiſter Pehlemann⸗ 
Stargard, welcher die Verſammlung leitete, berichtete 
über die Lage der Sache und machte der Verſamm⸗ 
lung die Mitthellung, daß der Miniſter für öffent⸗ 
liche Angelegenheiten, Herr Mapbach, in neueſter 
Zelt die Beſt mmung getroffen hätte, vorläufig die 
Linie Deutſch⸗Krone⸗Tütz⸗Kallies zu bauen, wegen des 
Welterbaues ſich aber Beſtimmung noch vorbehalte. 
Es ſei jedenfalls zu erwarten, daß auch von Kallies 
aus der Weiterbau zur Ausführung kommen müßte; 
bei den Offerten, die von andern Kreiſen aber ge- 
macht werden, und bei der Oyferwilligkeit, die ſich 
auf anderer Seite zeige, ſei es nothwendig, daß auch 
der Saatziger Kreis zur unentgeltlichen Hergabe von 
Grund und Boden und zu beſonderen Geldopfern ſich 
bereit finde, um die Einmündung der Bahn nach 
Stargud zu erzielen. Es ſei in Ausſicht genommen, 
den Weiterbau in der Richtung Kallies⸗Reetz⸗Star⸗ 
gard mit der nördlichen Einmündung in den Krıis 
nach Stargard zu zur Geltung zu bringen, und es 
mpfehle ſich, daß die Intereſſenten mit beſtimmten 
Offerten jetzt hervortreten, um eine weitere Agitation 
in dieſem Sinne zu ermöglichen. Der Dramburger 
Kreis ſei für dieſes Projekt mit nennenswerthen Of⸗ 
ferten vorgegangen und er hoffe, daß auch der Suapt- 
ger Kreis nach dieſer Richtung hin feine Schuldigkeit 
thun werde. Nach einer ſehr lebhaften Debatte einigte 
man fi dahin, ſich für den Bau der Linie D utſch⸗ 
Krone — Stargard (alſo allgemein) zu erklären, und 
beſchloß alsdann die Verſammlung, bei dem Saatziger 
Kreistage die unentgeltliche Hergabe von Grund und 
Boden und bei der Provinzial⸗Verwaltung einen grö 
ßeren Zuſchuß an baarem Gelde zu beantragen, 
außerdem aber den betreffenden Gemeindevorſtehern 
zwei Erklärungen zum Zirkuliren zugehen zu laſſen, 
worin die Intereſſenten aufgefordert werden, ſich fir 
die ſüdliche oder nördliche Richtung der Bahnlinie zu 
erklären und Zeichnungen zu machen. Von der Frau 
von Puttkamer auf Panſin war telegraphiſch bereits 
die baare Beihülfe von 20,000 Mk. zugeſſchert. 


Aus den Provinzen. 

Wolgaſt. Von Seiten der hieſigen Schützen 
gilde waren an Se. Majeſtät den Kaiſer und an 
Se. k. Hoheit den Kronprinzen Einladungen zum 
bieſigen Provinzial⸗Schützenfeſte ergangen. Beide hoh 
Herren hatten die Einladungen dankend abgelehat. 

Tribſees, 21. Jani. Auf heute Nachmittag 


war hierſelbſt im Saale des Hotels „Zum deutſchen 


Hauſe“ eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Tribſets auberaumt. Der Vorſitzende, 
Herr von Rodbertus⸗Katzenow eröffnete die Sitzung 
mit der Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten und 
legte Zeichnung und Beſchreibung des neuen Patent 
pfluges von Hagedorn Osnabrück vor. 

Ueber die erſte Frage, welche zur Verhandlung 
geſtellt wurde. „If es unter den hitſigen Verhältniſſen 
vortheilhaft, eine Kartoffel⸗Spirltus Brennerei anzu- 
legen?“ war die Meinung der Verſammelten getheilt; 
indeß neigte die Majorität der Anſicht zu, daß die 
Kartoffel auf unſerem Boden eine zu ſchlechte Vor⸗ 
frucht, die Anlage einer ſolchen Fabrik alſo bedenk⸗ 
lich je. f 

Mebr Anklang fand der folgende Vorſchlag, eine 
Genoſſenſchaf.s⸗Molkerei ins Leben zu rufen. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, einige derartige 
Molkereien um Einſendung ihrer Statuten zu bilten, 
um konvenirenden Falles ſpäter eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen. 

Schließlich folgte eine friie Beſprechung über die 
Frage, wie bei dem allgemein herrſchenden Stroh- und 
Dungmangel am zweckmäßigſten Erſatz zu ſchaffen ſel. 
Die Debatte führte zu keinem beſtimmten Reſultat. 
— Damit war die Tagesordnung erledigt und wurde 
die Sitzung nach dreiſtündiger Verhandlung von dem 
Herrn Vorſſtzenden geſchloſſen. 

Greifenberg 23. Junl. Bei der hieſigen 
Garniſon werden ſeit einiger Zeit Verſuche mit ver- 
ſchiedenen Veränderungen an dem Lederzeuge der Leute 
und dem Gepäck der Pferde gemacht, um die Mann⸗ 
ſchaften ſowie die Pferde zu erleichtern. Die ſe Ver⸗ 
ſuche werden bis jet jedoch nur bei einigen Avan⸗ 
eirten und einigen Leuten jeder Schwadron ausge ⸗ 
führt. — Die Ferien an den höheren Lehranſtalten 
hier werden am Mittwoch, den 2. Juli, beginnen 
und bis zum 31. währen. — Die geſtrige Eiſen⸗ 
bahnertrafahrt nach Alt⸗Damm reſp. Stettin war von 
hier aus nicht jo ſtark benutzt, wie man hoffte, und 
mag das regendrohende Wetter wohl Viele davon zu- 
rüdgehalten haben. Die nächſte Extrafahrt wird am 
Sonntag, den 6. Jull, nach Kolberg ſtattſtaden. 
Wie es heißt, wird ja auch die Direktion den Lokal- 
zug während der Badezeit von hier nach Kolberg jo 
verlegen, daß die Rückfahrt von Kolberg erſt nach 
10 Uhr Abends erfolgt, auch ſoll für die Sonntage 
eine Prelsermäßigung der Billets für dieſen Zug ein- 
treten. ö 


Arnswalde 21. Juni. Geſtern Abend 
hat der in der Glogner'ſchen Maſchinenfabrik beſchäf 
tigte Arbeiter Zeglin den mit ihm in demſelben Hauſe 
wohnenden Fettviehhändler Dräger mit einem Meſſer 
quer durch die Backen geſtochen, ſo daß auch die 
Zunge verletzt wurde. Z. wurde verhaftet und er⸗ 


reſp. in Drleſen, Friedeberg und Landsberg ſtatt. immer trübe. 

+ Arnswalde, 23. Juni. Für den am 8. Peſt 23. Juni. Nach den nunmehr vorlie⸗ 
und 9. Juli d. J hierſelbſt tagenden Genoſſenſchafts⸗ genden Reſultaten über die Parlamentswahlen m ähl- 
Verbandstag der Kreditvereine des Bezirks Pommern ten von 413 Bezirken 231 Liberale, 59 Abge ord⸗ 
nebſt den angrenzenden Landesthellen, zu welchem be⸗ nete, welche der gemäßigten Oppoſitlon angehören, 73 
reits über 80 Gäſte angemeldet find, iſt folgendes Unabhängige, 16 Nationale, 10 keiner Partei Ange- 
Programm aufgeſtellt worden: Am Dienſtag, den hörige und 17 Antiſemiten. Sieben Nachwahlen find 
8. Jul, Nachmittags 5 Uhr, Vorverſammlung im erforderlich. Die Majorität der lberalen Partel be- 
Stidel'ſchen Saale, nach Schluß derſelben gemüthliches trägt 56. Mit den Stimmen der keiner Partei An⸗ 
Beiſammenſein und Konzert im Guten. Mittwoch, gehörigen verfügt die Regierung in der neuen Kam⸗ 
den 9., Vormittags 8 Uhr, Haupt⸗Verſammlung im] mer über eine große magyariſche Majorität. 
Schützenhauſe; Nichmittags nach Schluß derſelben Paris, 23. Junl. Der „Agence Havas“ wird 
Feſteſſen im Saale „Stadt Rom“. Um 51/, Uhr aus Toulon gemeldet, daß daſelbſt mehrere Todesfälle 
Spaziergang nach den fädtifchen Anlagen auf dem vorgekommen find, welche für Cholerafälle gehalten 
Judenberge, daſelbſt Konzert auf dem Feſtplatze. — werden und zwar am Donnerſtag ein Fall, am Fiet- 
Am Sonnabend wurde der Arbeiter Priem auf dem tag zwei, am Sonnabend vier und am Sonntag drei ⸗ 
Walle von 9 Perſonen überfallen und in höchſt bru⸗ zehn. In Marſellle iſt ein Santtätskomitee zuſam⸗ 
taler Weiſe durch Meſſerſtiiche an Kopf, Hals und mengetreten, um die nöthigen Vorſichtsmaß regeln zu 
Schultera, dem rechten Ober- und linken Unterarm terffen. 
erheblich verletzt, jo daß eine breite Blutſpur ſeinen Paris, 23. Juni. Deputirtenkammer. Im 
Wig zur Stadt bezeichnete. Den einen Attentäter weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte der Konſell⸗ 
ereilte ſofort die rächende Nemeſis, denn fein Taſchen⸗ präſident Berry die Dringlichkelt für den Geſetzentwurf 
meſſer klappte bei einem Stoße zu und ſo ſchnitt er betreffend die Reviſton der Verfaſſung. Die Kammer 
ſich ſelbſt die Hälfte des kleinen Fingers ab. beſchloß die Dringlichkeit mit 441 gegen 91 Stim- 

men. Der Deputirte Madier de Montjan (radikal) 
Kuuſt und Literatur. führte aus, daß der Kammer nicht das Recht zuſtehe, 

Walhall. Germaniſche Götter- und Helden⸗ die Auedehnung der Reviſton vorweg zu beſchränlen, 
ſagen. Für Alt und Jung am deutſchen Herd er- da fe dadurch in die Rechte des Kongreſſes eingreife. 
zählt von Felix Dahn und Thereſe Dahn (geb. Freun Die Fortſetzung der Berathung wurde auf morgen 
von Droſte⸗Hülshoff). Mit mehr als 50 Bilder- vertagt. 
tafeln, Textbildern, Kopfleiften und Schlußſtücken nach Paris, 23. Juni. (Telegramm der „Agence 
Fedengeichnungen von Johannes Gehrie. Lieferung 1. Havas“.) Die hier als Cholera bezeichnete Epldemle 
Preis 1 Mark. Es iſt mit Freude zu begrüßen, daß wüthet bejonders unter der Marine Infanterie und 
ein Gelehrter und Dichter wie Felix Dahn, einer der den Hafenarbeitern. In Folge des plöplichen Todes 
gründlichſten Kenner germaniſcher Sage, die ſchwlerlge, eines Schülers des Lyceums find ſämmtliche Schüler 
aber dankbare Aufgabe der Darſtellung übernommen zu ihren Familien geſandt worden. Für die Flotten ⸗ 


24. und 25 d. M. Regen hat nachgelaſſen, aber das Wetter iſt noch 6 


hat. Mit wachſender Spannung folgt der Leſer in 
dee vorliegenden erften Lieferung (auf 6 — 8 Lieferungen 
IR das Ganze berechnet) der Entwickelung des Ge⸗ 
dankenganges unſerer Vorfahren über Weltentſtehung, 
Götter und Weltuntergang. Ueberaus anzlebend iſt 
die bei allem Gedankenreichthum friſche, poetſſche, zu⸗ 
wellen mit fein m Humor gewürzte Sprache Dahns. 
[123] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Eine Anekdote vom Papſte.) Rö miſche 
Blätter erzählen: „1877 wurde Kardinal Peccl, der 
damals noch Erzbiſchof von Perugia war, von Pius 


n werden Feldlager bergerichtet. 


Gegen 
8000 Perſonen find geſern von Toulon geflüchtet. 
Paris, 23. Juni. Unter den zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich über die egyptiſche Angelegenheit 
gewechſelten Dipeſchen, welche der Konjeilpräfioent 
Feriy heute den Kammern vorlegen wird, iſt die 
hauptſächlichſte eine Depeſche Waddingtons an Gran⸗ 
ville vom 17. Juni. In derſelben beflätigt Wap- 
dington den Empfang der engliſchen Note vom 16. 
Juni, in welcher die Anſichten Englands entwickelt 
werden und konſtatirt, daß England ſſch in dieſer 
Note verpflichte, feine Truppen mit Anfang des Jah⸗ 
res 1888 aus Egypten zurückzuzlehen, vorausgeſetzt, 


dem Neunten nach Rom berufen, damit er hier in] daß die Mächte alsdann der Meinung find, daß die 
einem Konſiſtorium die Würde eines Kamerlengo er- Räumung möglich ji, ohne den Frieden und dle 
halten. Während deſſen Abweſenheit in Rom wurde Ordnung in Egypten in Frage zu ſtellen. Wadding⸗ 
von der Statue der Mutter Gottes in der Dom- ton reſumirt ſodann den finanziellen Theil der eng 
lirche zu Perugia die goldene Krone und das Szep liſchen Note betreffs Ausdehnung der Vollmachten der 
ter geſtohlen. Pius IX. ließ nun ſchleunigſt einen Schulden Kommiſſion, welche befugt ſein ſoll, von dem 


ſolchen Schmuck anfertigen und überſchickte denſelben Budget! pro 1885 ab jeder Ausgabe, ihr Veto ent: 
Bubgets 


an den Kardinal nach Perugla. Scherzend bemerkte 
er dann zu feiner Umgebung: „Ich habe ſchon Krone 
und Szepter dem Kardinal Pied begeben. Wenig 


gegenuſctzen, welche eine 7 
mit ſich bringt. ee 


Tage nachher ſtarb Pius IX. und Kardinal Becci des Bud 


übernahm nun wirklich deſſen Krone und Szepter. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. Juni. Amtlicher Marktberich 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2718 Rinder, 6545 
Schweine, 1519 Kälber, 22,740 Hammel. 

In Rindern zeigte ſich im Allgemeinen re⸗ 
ges Geſchäft. Wirkliche erſte Waare war ſehr wenig 
aufgetsisben und mußte beſſere zweite Qualität als 
Eiſatz genommen werden; geringere Waare dagegen 
war reichlich vorhanden. Der Bedarf der Exporteure 
ſtellte ſich auf reichlich ein Drittel des Auftriebes. 
Der Markt wurde geräumt. Man zahlte für 1. 
Qualität 57 — 62 Mark, 2. Qualität 48 — 53 
Mark, 3. Qualität 42 — 46 Mark und 4. Qua- 
litt 37 —40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht, 
was gegenüber dem vorigen Montagsmarkt eine Stei⸗ 
gerung von 1—3 Mark bedeutet. 

Ja Schweinen wurden bei ruhigem Geſchäft 
für Meclenburger und Pommern sc. etwas höhere 
Preiſe erzielt, als am vorigen Montag, bei Sengern 
iadeſſen konnten die letzteren in Folge rückgängiger 
Konjunktur in Hamburg nicht erreicht werden. Das 
Bakonper-Geſchäft verlief ebenfalls ruhig bei unvecän⸗ 
derten Preiſen. Der Markt iſt, zumal auch der Ex⸗ 
port nicht bedeutend war, nicht geräumt worden. Man 
zahlte für Mecklenburger 47 — 48 Mark, Pommern 
und gute Landſchweine 44—46 Mark, Senger 42 
bis 43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent pro Stück Tara; Balonyer circa 47 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Das Kälber - Geſchäft verlief ebenſo langſam 
und flau, wie an den vorigen Märkten; die letzten 
Preiſe waren nur ſchwer zu erreichen. Beſte Qualität 
brachte 42— 50 Pf. und geringere Qualität 30 —40 
Pf. pro 1 Pfund leiſcgewicht. 

Der Handel mit Schlachthammeln (ca. 
ein Drittel des Auftriebes) bewegte ſich ſehr langſam; 
die vorwöchentlichen Preiſe konnten nicht gehalten wer⸗ 
den. Belle Qualität brachte 43 — 49 Pf., beſte 
engliſche Lämmer bis 52 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 33—40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Auch 
beim Magervieh war der Handel ſehr ſchleppend und 
flau, mit in Folge der anhaltenden regneriſchen 
Witterung. Nur beſte Bolten konnten Mittelpreiſe 
erzielen; geringe Waare war ſtark vernachläſſigt. Es 
blabt bedeutender Ueberſtand. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Lemberg, 23. Juni. Der Waſſerſtand iſt ſelt 


klärte bei feiner heutigen Vernehmung, daß er ſich geſtern vorwiegend im Abnehmen begriffen, doch haben 
im Stande der Nothwehr befunden, da er geglaubt in der letzten Nacht an zwel Punkten der Weich⸗ 
habe, der ꝛc. Dräger wolle ihn erwürgen. Er iſt ſel Damwbrüche ſtattgeſunden, durch welche meh 


vorläufig wieder aus der Haft entlaſſen. — Die rere Tauſend Joch bebauter Grundſtücke und ganze 
ditejährigen Remontemärkte im Frankfurter Regie Dörfer unter Waſſer geſetzt worden ſind. 


Der 


gets baben. de dete I 
von engliſchen Truppen ſoll die { 
Walje auszuüben, 


fein, eine finanztelle Auſſicht in der 


ie fie der regelmäßigen und ungeſchmälerten Ethe⸗ 


bung der Einnahmen geſichert if. Der Peäfldent der 

Komwuſſton fol ein Engländer jan. Waddington 
konſtatirt endlich, daß die engliſche Regierung in der 
Note vom 16. Int die Vapflichtung eingebe, den 
Mächten und der Pforte entweder wä prend der eng 
liſchen Otkupation oder im Moment der Räumung 
vorzulegen: erſtens einen Entwurf bezüglich der Neu⸗ 
traliſtrung Egyptens gemäß den bet Belgien in An- 
wen dung gebrachten Grundjäpen, zweltens einen Ent⸗ 
wurf bezüglich des Suezkanals in Gemäß heit der von 
Lord Granville in feiner Zickularnote vom 3. In- 
nuar 1883 entwickelten Grundlagen. Waddington 
ſagt weiter, daß Frankreich die Ankündigung dieſer 
beiden Entwürfe mit Genugthuung entgegen genom⸗ 
men babe und davon Akt nehme; Frankreich actep tire 
die verſchledenen in der Note von 16. Juni ent- 
haltenen Vorſchläge, wilche die Ziele der engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſſſchen Verſtändigung darſtellten. Waddington hebt 
ſchliſßlich den Geiſt der Mäftgung und die freund- 
ſchaft ichen Geſtanungen hervor, welche bei den Ver⸗ 
handlungen hervorgetreten wären und giebt der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß dle Verſtändigung die England 
und Frankceich vereinigenden Bande noch enger knü⸗ 
pfen werde. a N * 

Paris, 23. Junl. Eine von dem Hanbels⸗ 
Minifter ausgehende Mitthellung beſagt, daß nach den 
in Toulon eingezogenen Informationen die daſelbſt 
aufgetretene Epidemie nicht die aſiatiſche Cholera jet, 
fondern eine ſporadiſche Cholera, welche ihre Ent ⸗ 
ftebung in lokaler Anſteckung und nicht in einer 
Ueberttagung von außerhalb habe. Die Erkrankungs⸗ 
falle würden ſich alſo vorausſichtlich über den Eat 
ſtchungsherd binaus nicht erſtrecken. Von Seiten der 
Regierung find die Doktoren Brouardel und Prouſt 
nach Toulon abgeſandt worden, um die geeigneten 
Maßnahmen gegen die Epidemie zu ergreifen. Die 
genannten Aerzte werden morgen in Toulon er⸗ 
wartet. 

Rom, 23. Juni. 
Coudray iſt geſtocben. 

Rom, 23. Juni. Aus Pontremoli wird ge⸗ 
meldet: Aus den Trümmern der erplobirten Pul⸗ 
vermühle find 20 Todte und Verwundete hervorge⸗ 
zogen. Die Erploflon raſirte ein mit hundertjährigen 
Kaſtantenbäumen beſtandenes Wäldchen, während das 
Magazin, weiches 184 Zentner Pulver enthielt, un 
verſehrt blieb. 

Warſchau, 23. Junt. Seit Sonnabend Abend 
iſt die Weichſel um 16 Fuß geſtiegen, ſammtliche an 
die Weichſel grenzende Straßen und mehrere hundert 
Dörfer ſtehen unter Waſſer; die noch nicht vollendete 
Eiſenbahnbrücke bel Iwangorod iſt eingeſtürzt, der 
Schaden bedeutend. Das Waſſer iſt noch im Stel⸗ 
gen begriffen. 


Kardinal du Fallour du 


0 


a „„ „ Aa 


. 


„ wu, 2 am 
a = 


Ad bereits, Sie find verwutzlich ihr Sopn?“ 


Ä 


* 


c 


Vater und Cochter. 


Aus dem Franzöſiſchen von Viktor Schwar!. 


1. Band. Die Geſchwiſter. 
1. Kapitel. 
Die Wittwe Moriſſet. 


1) 
Nachdruck verboten. 


Der Pollzeikommiſſür warf einen letzten prüfenden 
Blick auf feinen Anzug, überzeugte ſich, daß ſeln 
Ueberzieher die gefürchtete drelfarbige Schärpe voll⸗ 
kommen verbartz und zog dann entſchloſſen die Haus 

ode, 

‘ Hinter ihm, im Schatten, ſtand fein Selretär, ein 
kleiner, dürrer, unfeln ausſehender Mann, deſſen Be · 
wegüngen unhörbar wie die einer Katze waren. Seine 
langen, dünnen Haare logen dicht an den Schlafen 
— die ſchmalen Lippen zogen ſich beinahe von einem 
Obre zum andern und ſeine in keiner Weiſe ele- 
gante Kleidung ſchmiegte ſich feſt an die knochigen 
Glieder. N i 

Ale nach etwa einer Minute, nachdem der Kom- 
mifjär die Glocke gezogen, noch Alles im Hauſe ſtill 
blieb, murmelte Leroux vor ſich hin: 

„Im — das iſt ein ſchllames Zeichen! Sie 
find doch ſicher, daß die X kceffeaden zu He 
ad?“ wandte er ſich dann fec gend an feinen Se⸗ 
kretär. ; 
Dieſer nickte uur und verzog dann jeinen Mund 
zu einer Grimaſſe, welche wahrſcheinlich ela Lächeln 
andeuten ſollte und zwei lückenhaften Reihen gelber 
Zähne Gelegenheit gab, ſich zu zeigen; der Kommiſſär 
geiff wiederum nach dem Glockenzuge und zog kräf⸗ 
tg an demjelten, worauf ſich im Innern des Hau. 
ſes ein leichter Schritt hören ließ und gleich darauf 
ein junger Mann dle Thürt öffnete. 
„Wobnt hier die Wittwe Moriſſet?“ fragte Le⸗ 


* 
rourx ernft. 
„Ja, Monſieur, aber fie —“ 
„Sie iſt todt, wollten Sie ſagen! Ja, das weiß 


„Ja, Monſtcur.“ 
„Schön — ich habe mit Ionen zu reden.“ 
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„Bitte, treten Ste ein, Monfleur," ſagte der junge 
Mann mit einer Verbeugung; der Kommiſſär ſchritt 
über die Schwelle in ben Hausflur und der junge 
Mann wollte die Thür hinter ihm ſchließen, fand 
dies aber zu ſanem Erſtaunen unmöglich. Sich nach 
der Urſache des Hinderniſſes umſehend, entdeckte er 
einen zwiſchen Thür und Schwelle geklemmten Fuß, 
welcher dem unglücklichen Sekretär gehörte und beſtürzt 
rief der junge Mann: 

„Entſchuldigen Sie, Monſteur — ich habe Sie 
nicht gejihen! Sie find ohne Zveifel der Begleiter des 
Herrn, welcher mich zu ſprechen wünſcht ?“ 

Der Selretär nickte, während er das Geſicht ſchme 
lich verzog — ſein Fuß war faſt platt gedrückt worden. 

Zur Liaken der Hausthüre führte eine zweite Thüre 
vom Korridor in ein mäßig großes Zimmer und in 
vieſes trat der Kommiſſär, gefolgt von ſein m Se⸗ 
kretär und dem jungen Manne. Ein junges, etwa 
ſiebzehnjähriges, in tiefe Trauer gekleidttes Mädchen 


hatte ſich beim Eintritt der Fremden erhoben und 


blickte dieſelben erſtaunt an. 

Der einfache, oder richtiger ärmliche Anzug ver⸗ 
mochte ie wunderbare Schönhett der leblichen Er⸗ 
ſcheinung kaum zu beeinträchtigen. Das ſchwarze, 
knappanlicgende Kleid vom groden Wollſtoff hob die 
ſchwellend jugendlichen, plaſtiſch ſchönen Formen auf's 
Vorthellhaſteſte hervor, blauſchwarze Haare fielen in na 
lürlichen Locken in relcher Fülle über den Nacken und 


die runden Schultern — kohlſchwarze Brauen wölbten 
ſich über mandelförmig gefentitenen Augen, deren 
tiefdunkelblaue Farbe und wunderbarts Leuchten die ⸗ 
ſelben doppelt anziehend ceſcheinen liiß, während das 
unendlich liebliche Geſichtchen Thränenſpuren 
Wer dem jungen Mädchen auf der Straße 
begegnete, blieb ſicher ſtehen und blickte l' bewundernd 
ſowohl die ſeltene Schönheit der klaſſiſch der Stempel der Gleichgültigkett aufgedrückt — jahre- 
wie der unſchul)e volle Blick der ſerlea- lang daran gewöhnt, nur mit Perſöalichkeiten zu ver ⸗ 
liebrethenden Er- kehren, deren Uaſchuld mindeſtens zweifelhaft war, 


zartroſige, 
3 gte. 


nach — 
reinen Züge, 
vollen Augen machten fle zu einer 
ſcheinung. 


chen hatte gleiten laſſen, 
mit der Frage wandte: 


Monſieur ?“ 
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Ter Angeredete verbeugte ih ſchweigend und ſagte 
dann mit hörbarer Ungeduld im Ausdruck: 

„Möchten Sie mir nicht vielleicht mittheilen, um 
was es ſich handelt ?“ 

„Ich bin der Polizeſkommiſſär dieſes Staptvlertels,“ 
antwortete der Gefragte gelaſſen, indem er zugleich 
feinen Ueberrock auseinanderſchlug, um die Schärpe 
ſichtbar werden zu laſſen. Hlerauf zog er ſich einen 
Rohrſeſſel berbti und ſeßte ſich an den weißen Holz ⸗ 
tiſch, auf welchem die Ueberreſte (ines äußerſt einfachen 
Frühſtück⸗ ſtanden. Bel den Worten: „Ich bin 
der Polizelkommiſſär“ erbebte das junge Mädchen 
und hefttte feine großen Augen in angſtvoller Frage 
auf das Geſicht des Sprechenden, während der junge 
Mann ſich bleich, aber geſaßt hoch aufrichtete und 
wiederholte: 

„Der Pollzeikom eier? Was wünſchen Sie 
une, Monſteur?“ 

„O, — daſtvellen nicht viel — ich will mich 


von 


mit ſchwarzem L der bezogen war und jeh” abgenutzt 
ausſah, bildeten die ganze Aus ſtattung. Der junge 
Mann, welcher unruhig neben feiner Schweſler ſtand, 
glich dieſer ſowohl, was den Schnitt der Geſichts züge, 
wie die Farbe der Haare und Augen betraf — er 
war eben ſo ſchön als Mann, wie ſie als Frau und 
ſeine G ſtalt war im ſchönſten Ebenmaße gebaut. Er 
mochte vielleicht zwanzig Jahre zählen; ſein dunkler 
Anzug ſah ziemlich abgetragen aus und nur bie pein- 
liche Sorgſamkeit, mit welcher er geordnet warf, ſowie 
die blendende Weiße ſeines Klagens und ſeiner Man- 
ſchetten milderten die Dürftigkeit der Tollette. In 
den dunklen Augen glomm ein zorniger Strahl und 
nur mühſam bezwang er ſeine Unruhe, während der 
Kommiſſär Umſchau hielt. 

„Sie find die Kinder der Wittwe Morlſſet ?“ fragte 
endlich der Beamte brüsk. 

„Ja — aber weshald —“ 

„Die einzigen Kinder, welche fie hinterlaſſen hat!“ 


nur über einige Einzelnhriten vergewiſſern,“ entgegnete fuhr Leroux unbeirrt fort. 


der Beamte ruhig, während er feine Augen raſch und 
prüfend über das Zimmer und ſeine Bewohner 
gleiten ließ. Der junge Mann frinerfetts heflete 
feine Augen, während deutli ne gewlſſe Beſorg⸗ 
niß ſich auf jenen ſonſt offenen Z igen malte in 
unruhiger Spannung auf den un willkommenen Ein⸗ 
dringling und die Erſcheinung deſſelben war nicht gerade 
bezaubernd. 

Leroux mochte en Mann von etwa fünfzig Jahren 
ſein; feine Augen hatten einen ſtechenden Ausdruck, 
feine derben rothen Fäuſte, fein Stlernacken und ſelne 
plumpe Naſe ſowohl wie ſeln kabler Schädel und ſeine 
dicken, wulſtigen Lippen gaben ihm vollkommen An- 
ſpruch auf Häßlichkeit und feine harte trockene Stimme 
milderte in keiner Welſe den unangenehmen Eindrud, 
welchen ſein Aeußtres hervorrief. Seinen Zügen war 


1 

„Ihr Name, Monfleur ?“ 

„Rene Moriſſet.“ 

„Ihe Alter?“ 

„Zwanzig Jahre — dies ſieht ja beinahe wie ein 
Verhör aus,“ antwortete Rene unwillig. 

Der Beamte beachtete dieſen Einwurf nicht, ſondern 
wandte ſich zu ſeinem Sekretär. N. 

„Forthin.“ ſagte er in geſchäfts mäßigem Ton, 
„nehmen Sie die Akten zur Hand.“ 

Der Sekretär nickte, ſetzte ſich an den Schreibtiſch 
und zog aus ſeiner Bruſttaſche ein Heft, welches auf 
der erſten Seite als Kopfſtück den Kopfſtempel des 
Stadtotertels Val de Grace trug. 

„Wie heißen Sie, Mademoiselle?“ fuhr der Be⸗ 
amte fort. 

Das junge Mädchen wollte antworten, abir Rene 
kam zuvor. 

„Monſieu“,“ rief er heftig, wenngleich verhaltene 


witterte er in Allen, weiche fein Beruf in Berührung Sorge in ſeiner Stimme bebte, „hiermit erkläre ich 
Wenn der Kommiſſär Achnliches empfand, jo klang mit ihm brachle, einen werdenden Verbrecher und das Ihnen, daß weder ich noch meine Schpweſter irgend 
dies jedenfalls nicht im feiner Stimme wieder, als er, Schlimmſte, was ihm zu Obren kam, entlockte ihm 


nachdem er einen raſchen Blick über das junge Mäd- höchſtens ein Lächels der Befrledigung — hatte er es 

ſich an den jungen Mann nicht längſt vorausgeſthen? | 

Das Zimmer war äußerſt beſcheiden möblirt: ſechs 

„Mademolſelle iſt ohne Zweifel Ihre Schwiſter, Rohrſtühle, ein runder Eßtiſch aus weißem Holz, gegnee grob 
ein kleines Büffet, ſowie eln Schreibpult, deſſen Platte 
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eine weitere Feage beantworten, wenn Sie uns 
nicht erklären, mit wilchem Recht Sie ſolche an uns 
(Ren. 
Leroux zog die Stir ge in finflere Falten und ent- 
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b Gtiquett ein weißes Kreuz in ag zur Tagesordnung vom 21. d. Ms, BA bestanden. 5 
amenszug R. trägt. Erhältlich & - Oeffentliche Sitzung. d Age R Urteil d. N. freien Preſſe: N 
„ Sas „ in den n Bog, begebe zonen facht Auſel nd bes BB örse-Aufträge poder mit, wie ode winde hee geg 
1 1 * bis ig: * on 2 “ . zu —4 x eg in etwa 3 Mon. zum Beherr⸗ 
„ N en n — Vorlage, bete effend die Feſtſetzung . 2 ober en d. fremd. Spr, zu verhelfen, verlangen hierzu 
7 * Bbrſen Bericht. Dienſtalterszulagen für die wiſſerſchaſtlichen Lehrer der Speculations- vielmehr 18 Mon, bet täglich ca. Aſtündig Ar dt 
n Stettin, 23. Ju, Wetter veränderlich Teum h beren Mäbhenichuie. — Beihlußnahme über die Aus: Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele g. will, 
a 5 28“ 2“. Wind übung des Vorkaufsrechts bei dem Grundſtück Nr. 52 zwecken werden in den hiezu beſtgeeig⸗ bediene ſich dieſer, von! Dr. aun 
0 — 14⁰ Baron. Me rech neten österr.-um Werthen 7 ef, mann, 
feft, per 1000 Klgr. loro 169— 180 bez. ber u Meſſenthin. — Bewilligung von zuſammen 666 A am günftigften an der für dieſelden Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Miniſter 
Ir Sun . 1400 1765 bez., ber Juni⸗Jult do., per Jall⸗ 37 „ an Stellvertr tungs koſten für 2 S.hrer an der . ‚melschenien, Wiener Dr. v. Lutz Erc., Stäatsſelr. Dr. Stephan Ert. u. 
177,5—179—178,5 bez., per September . Oktober Oberwie ⸗Schule, für 1 Lehrer an der Gerirud⸗Schule r larımı and. Autoritäten empfohlenen Orig,⸗Unterrichtsbr.“ 
d 181—182—181, bez., — r zui 182 bez. 1 e ea 9 r 4 Grün Ben Naa e 19 Yale 5 nen 3 a8 
Roggen 1000 lolo —149 „hof — Be villigung von zur Em ſchtung von ee eee V. von 10 Sir nen Let oon 2 Sgr. 
1 150 fe, be Jun 146,5 be be Jun Juli 140 5. . | 4 neuen Kiaffen an der Mädch anchnle in Geib. — 4. eld Being mög Let Bib eln alone nabe, Me, Sn, e Ba nahe. Birhunfr 2. b. 
g 146,5—146 bez., per e 1468116 bez., per ee er e . ” 1 leeren ane b . f an 1 9 als 5 2 
e De > — „per Oktob er wohnung in de: Bürger uer⸗ r er eee ke M ＋L 0 
er ni er af‘ Fab in Saude; von 2 Rloffengim En dieter ee eee eee Nellen eu. atjes⸗ eri 
0 unverändert, per 1000 gr. loro 186—155 bez. Schule und Genehmigung der Inabgangſtellung von 01 5 n wirklich guter Qualität und za Pecſenten gerignet 
. al geſchäftslos, wer 100 gt. lulo ohne Faß bei 180 % Mickhe für eine Kaſſe. — Genehmigung eines] I er, billig, baar oder kleine Katen, mus ſiehlt N 
Weldenslaufer, Berlin, NW. Otto Borgmann. 


September⸗ Oktober 56,75 B.] Vertrages, betreffend die koſtenfreie Ueberlaſſung von 
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nen noch nicht zu wiſſen, wie man fid einem Be⸗ 
amten gegenüber, welcher in der Ausübung jeiner Pflicht 
begriffen iſt, benimmt. Wenn ich Rechenſchaft ver⸗ 
lange, bin ich befugt, dies zu thun, ohne meine Gründe 
für mein Verfahren angeben zu müſſen — ich frage 
und ſie haben zu antworten! Nur der Schuldige hat 
mich zu fürchten!“ 

„So find wir Angeklagte ? Weſſen beſchuldigt man 
uns? rief Rene ſtolz. 

„Einſtweilen ſind Sie noch nicht angeklagt — ich 
mache nur die nöthigen Erhebungen. 
unumwunden auf meine Fragen und ich werde Ihnen 
ſagen, was dleſe bezwecken.“ 

Der junge Mann ſchien nicht geneigt, dieſer Bitte 
zu willfahren — er blickte finſter vor ſich nieder und 
preßte die Lippen feſt zuſammen. — Seine Schweſter 
näherte ſich ihm. 

„Rene,“ flüſterte fie weich und bittend. 

Er blickte ſie zärtlich an. 

„Ja,“ murmelte er dann, „Du haſt Recht — 
ich will ruhig ſein. Fragen Sie immerhin, Mon⸗ 
ſteur,“ ſetzte er dann laut hinzu, „wir werden ant⸗ 
worten.“ i 

„Wie heißt Mademoiſelle?“ fragle der Beamte 


nochmals. 
„Klara,“ entgegnete das junge Mädchen. 


1 


Zu den bekannten, wirklich billigen Logis⸗ und Fahr⸗ 


Preiſen findet in dieſem Jahre die letzte derartige 


Fahrt nach 
aD 


Nügen, 


Binz(Jagdſchloßß), Sußnit 


(Stubbenkammer) 


mit dem auf dieſer Tour gro ten und am 


Antworten Sie 


„Madame Meriſſet, Ihre Mutter, iſt vor fünf 
Tagen geflorben ?“ 
„Ja, Monſteur,“ 


Schw.ſter zu erſtaunen, fo war ihm dies jedenfalls 
gelungen. Wäre ein Blißſtrahl ver den Geſchwiſtern 


antwortete Rene mit zilternder Iniedergefehren, hätte er ſie nicht mehr erſchrecken lön⸗ 


Stimme.“ nen, als es die brutale Art und Weiſe, wie Leroux 
„Vor drei Tagen iſt ſie begraben worden?“ von einem fie auf's Nächſte berührenden, entjeplichen 
„So iſt es.“ Verbrechen ſprach, gethan. Der Beamte indeß ge⸗ 


„Wer iſt der Arzt, der fie behandelt hat?“ 

„Herr Doktor Durand, das heißt, er hat ſie nicht 
eigentlich behandelt — er konnte nur ihren Tod be⸗ 
ſtätigen.“ 

„So war ſte ſchon todt, als er erſchlen?“ 

„Ja, Monſieur — fe farb plöglich.“ 

Hier preßte Klara ihr Taſchentuch an die Augen 
und begann zu ſchluchzen, während der Beamte 
fortfuhr: 

„Konſtatirte der Arzt eine Todes urſache 2“ 
„Er ſprach von einem Schlaganfall.“ 

„Und Sie glaubten ihm?“ 

„Gewiß.“ 

„So? Nun, er hat ſich jedenfalls geirrt.“ 

ö „Gelrrt?“ wiederholte Rene verſtändnißlos, wäh⸗ 
rend Klara den Beamten beftür t anblickte. 

„Ja — geirrt,“ wiederholte der Beamte mit Nach⸗ 
druck; „allem Anſchein nach iſt die Wittwe Moriſſet 


hörte zu den Leuten, wilche die „ſtarlen Effekte“ 
lieben und feine brüeke Mitthellung war wohl be⸗ 
rechnet. 


Als Reue und Klara vernahmen, daß ihre Mutter 
das Opfer eines Mordes geworden fein ſollte, ſtleßen 
fie gleichzeitig einen Schrei aus und dann ſchwankte 
das junge Märchen und griff taſtend nach einem 
Stuhle, um ſich zu halten, während Rene in krampf⸗ 
haftes Ztttern verfiel. 


Dem Kommiſſär entging keine dieſer Bewegungen 
und der Sekretär, welcher Mund und Naſe ſoweit 
als möglich aufgeriſſen batte, weidete ſich an dem 
Entſetzen, welches ſein Chif duich feine Worte her⸗ 
vorgerufen. 

„Gemordet? Meine Mutter ſoll gemordet worden 
ſein?“ murmelte endlich Rene tonlos, ſich den kalten 
Schweiß von der Stirne wiſchend; „Monſteur — iſt 


rn —— — 


und das Geſicht in den zitternden Händen bergend 
ſchluchſte fie zum Herzbrechen. 

„Was ich Ihnen ſoeben milgeihellt habe, erwie⸗ 
derte Leroux gelofjen, „erzählt ſich alle Welt in Val 
de Grace.“ 

„Alle Welt — im ganzen Stadtviertel — “ wie⸗ 
derholte Reue beſtürzt. 

„So jagte ich,“ beſtätigte der Kom miſſär, „dieſt 
Gerüchte find nicht nur der Polizei zu Ohren ge⸗ 
kemmen, ſondern ich perſönlich habt ſogar eine offene 
Denunziation erhalten, die am Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Se werden begreifen, daß es 
meine nächſte Sorge fein mußie, die nöthigen Erkun⸗ 
digungen am Thatorte einzuziehen — befremden muß 
ts allerdings, daß die Kinder des Opfers die Ein- 
zigen find, welche ke nen Verdacht geſchöpft haben, 
während die ganze Nachbarſchaft die näheren Um⸗ 
fände, welche den Tod der Wittwe Moriſſet beglei⸗ 
teten, zum mindeſten auffällig findet.“ 

„So müßte fie vergiftet worden fein," murmelte 
Rene vor ſich hin. 

Als der Sekretär dieſe Worte vernahm, zeigte er 
ſeine gelben Zähne, wie er es flets zu thun pflegte, 
wenn er ſeine Befriedigung oder Zuſtimmung, oder 


ermordet worden und ich bin hier, um das Nöthige es Wahrheit, was ich vernommen — aber nein, es auch Beides aus drücken wollte. 


festzustellen!“ kann ja nicht möglich fein!“ 

Wenn der Beamte gthefft hatte, Rene und feine Klara war faſſungeles auf einen Stuhl geſunken 
1 Saiſon vom 1. Mai ** i 5 
f vs Slo Wad Neuenahr. laren 


Alkaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugl. beleb 
Nur das Kurhotel ſteht mit din Bädern und dem 3 1 direkter Verbindung. Näheres Bag dt. ir 
en Direktor. 


| Große Breslauer Lotterie. 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Zur Verloofung find deſtanmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


80,000, 20,000 u. 10,000 Mk., 


| ferner Gewinne j. W. v. % 5000, 3000, 2000 3 à 1000, 5 & 500, 10 à 300, 20 3 200, Fo a 
100, 100 à 50. 4606 i. W. v. zuſammen 87,500 4 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


, 1800, 000 Mark. 
R E Ziehung vom 8. bis 11. Oktober 1884. 
Preis des Looſes 3 Mark und 15 Pfg. für RNeichsſtempel. 


chnellſten fahrenden, tüchtigen und eleganten Poſt⸗ Das General⸗Debit der Looſe ift dem Bankhauſe A. Molmn annover, üb 
dampfer 333 wege BEN find und wo auch Uebernehmer einer — Ach Loose 5 
1 16 Bedingungen erfahren dunen. 1 
„KronprinzFriedrichWilhelm Das Direktorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 
(Klaſſe A. I. Veritas) Unter höflicher B Wa arge Reinisch. 
Rat . er höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes erſuche ich, Bewerbungen um Ber . 
Abfahrt von Stettin, Dampfſchiffbollwerk, Som abend, ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. & x erg 
den 28. Imi, Mitt na g 8 12 Uhr. A. Molling, Gateral⸗Debit Hannover. 
Rückfahrt von Saßniz Montag, den 30. Juni, R & ki 
Morgens, doch haben die Billets zur Rückfahrt am a h 
VESSEMANL ü nemann, 


Dienſtag und Mittwoch für die Tourdampfer von 
Saßnitz nach Stettin noch Gültigkeit. 


Preiſe für die Fahrt hin und zurück 
5,50 Mark. In Binz Strandhotel W. 


Klünder), ſowie in Crampas Hotel Walfisch ein Nacht⸗ 
Logis (Bett), Morgens Kaffee mit Imbiß 1,75 Mark. 


Billets für Fahrt und Logis find zu haben in Stettin bei 


Herr en 
C. Kratzseh, Frauenſtraße 49, 
Uhrmacher Dittmer, gr. Laſta ie 46, 
Kaufmann Stropp & Vogler, ohlmar!t, 
. F. W. Hellberg, Falkenwalderſtraße 1, 
N Th. Breu mer, Papierhandlung, Breite⸗ 
ſtraße 48. 
C. H. Lorentzen, Schulzenſtr. 41, 
5 H. Lorenz, Heumarkt 7, 
P Max Fabian, Heumarkt 7, gegenüber 
dem Rathskeller, 
. A. Fechner, Lindenſtr.⸗ u. V iktoriaplatz⸗ 
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In meiner Heilanſtalt für Sprachleidende 
werde ich auf mehrfachen Wunſch für Stotterer zur 
ſichern Heilung ihrer Sprache 

eine während der Ferien vornehmen, 
und können ſich Stotterer im Alter von 6 bis 50 
Jahren, ſofern ſie beim Singen nicht anſtoßen, 
ſchleunigſt melden. Der Anfang der Kur beginnt 
am Freitag, den 4. Juli. 

Sprachheil⸗Anſtalt Kohlmarkt 15, II. 

Im Amerika sppreb. Zahnarzt u. 
promovirt. Dr. Seheff ler. 
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Der ſo rühmlichſt anerkannte 
C. Lück'ſehe 


Geſundheits⸗ 
Kräuter ⸗Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗, Hals⸗ 
leidenden, Nerven-, Leber- und Nierenleiden⸗ 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl- 
barite Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter- 
honig iſt zu haben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 


Derläßlichkeit, größte Leiſtungsfähigkeit. Einrichtung ganzer Feuerwehren. 


Berlin, N., Gartenſtraße Nr. 21, 
Abtheilung III, 

von E. Lutze 1827 gegründet. 
Feu erlösch maschinen jeder 
Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter 


Konſtruktion in allen Dimenſionen, vollkommene 


1 
| 


| 


| 


die Maschiserfahrik 
und Kesselschmiede 


R. Wolf 


Buckau- Magdeburg 
daut seit 22 Jahren as SBpecialität: 


Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung. 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20-50 Pferdekr. 
@arantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation nur 8 ½ Jigr. per Stunde und eff. Pferdekn 
Nn. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bel den internationalen Locomobil-Präfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, von Herford und Dr. von Cansteln sich 
2 des „Landwirthschaftlichen Provinztal- Vereins für die Provinz Brandenburg und die Niederla 
von allen mitconcurrirenden Maschinen 
jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 
Ferner werden geliefert: 
Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen, 
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Muster 
und 
Analysen Analysen 
bei f ee bei 
i 11 NATURWEIN DER 
B.de Pfeil, ESTREMADURA . de Peil. 
Stettin, u 4 1 * Stettin, 
Giesebrecht- 1 N Giesebrecht- 
4 ächt zu 
strasse 11, haben direef] strasse 11, 
Haupt- ig uncl a beim Importhaus Haupt- 

g elngekü bit a 3 Gustav Neinstus r 
Vertreter gureh A {ra oder in dessen Depotsi| Vertreter 
für di das- 1 pi und ‚Fifiafen,sowie in den . 
zur die b N ‚Mm \ meisten „Apotheken Deutschlands für die 
Provinz 5, 2 WINE Provinz 
ee Rothwein grosse Marke. 


| Ausgezeichnet durch sein natürliches prachtvolles Bouquet. Reich un dem 
magenstärkenden Tannin. Approbirt durch die namhaftesten Männer der 
medieinischen Wissenschaft. Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen, als 
Sanitätswein in den hervorragendsten Heilanstalten. 


Muster und chemische Analysen auf Wunsch sofort. 


Art, 


8 
netes, Dilliges Fabrikat allen Zögern 
m 


Fortſetzung folgt.) 


Der 


Augenblicks-OCopist , 


U nd: ielfälti i 
mungen, , Veel ach von Pil, Füge 68 8 
Metallplatten gefertigt find. Porto- Ermäßi aid 
nd 


Druckſachen „Apparate den 8 Mark an inkl. ſümmtlichem 
0 Werte Drudyteben und frei, 
Zittan S. Carli Damm . 
Alle Sorten * * 


Ungarweine (auch Medizinal⸗Tokayer) 
empfiehlt billigft die Ungarwein⸗Großßhandlung 


6. Blumenthal & Co., Breslau. 


Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und Flaſchen 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 


Feinſtes Putzpulper 


für ſämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 %, 
empfiehlt Fritz Schultze, Berlin,? Invalidenſtr. 122, 
R. Lanzsch, Mühleutechniker, 
Stettin, Schiffbaulaſtadie 6. 
empfiehlt ſich zur Ausführung kompl. Neu⸗ u. Um⸗ 
bauten von zu. 
Anlage einzelner Maſchinen, als Walzen, Sichtmaſchinen, 
Reinigungsmaſchinen, Griesputzen de. zc. unter weit⸗ 
gehendſter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
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empfehle unter Garantie . Den gkeit 
ſale una, Garantie. Für, e 


Ab 14,50 an. 
3 alles zur Jagd enthaltende Preisliſte 
0. 
Mein Waffenalbum, 32 Seiten, 4 franko. 


Wilh. Peting, 


Waffenfabrikant in Dahme, 
Provinz Brandenburg. 


Die Gewehre des Herrn Wilh. Peting, * 
fabrikant in Dahme, find ganz u da in 
eiſtungen ꝛc. und mit Recht als ein ſehr ausgezeich⸗ 
zu empfehlen. 


Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883, 
Dannenberg, 


Königlicher Oberförſter. 


Ad. Reiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 


LZimmer- Einrichtungen. 


Ausführusg nach Entwürfen erfter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Trunk ſucht ei 


iſt heilbar, wie gerichtlich unter ſuchte und eidlich 
erhärtete Zeugniſſe beweiſen. Am . Mai 1884 
ſchreibt erſt wieder Herr Maler Z. in L.: „Tauſend 
Dank für die fo ſchuelle Wirkung Ihres Medika. 
menis. Nähere Auskunft ertheilt un allein Reinhold 
Betziatt, Fabritant n Dresden 10 (Sachſen ): 


Agenten od. Provijions-Reifende 


der Mauufakturwaaren⸗Branche 
geſucht. 


Eine leiſtungsfähige mech. Weberei, die außer Woll⸗ 


dick. u halbwoll. Köperrockzengen als Spezialität 
einfarbige Beider wands fabrtzirt. ſucht Agenten und 
Proviſions Reiſende für Pommern, Poſen und 


Preußen, welche dieſe Branche genau kennen und die 
beſſere Provinz Kundſchaſt Deiailliften) regelmäßig ber 
ſuchen. Nur tüchtige Verkäufer mit prima Referenzen 
wollen ihre Offerte mit Angabe der Bedingungen unter 
L. A. 100 an Haasenstein & Vogler in 
Frankfurt a. WE richten. 


Suche ſogleich einen Houslehrer für 2 Knaben. 
W.uörbitz. Gutepächter, Lenzen b. Stolzenburg Kl. Randow 


Ein junger, thätiger, gut empfohlener Landwirth, der 
Gymnaſial⸗ und hoh. Tao, Lehr: Anftalten deſuchte, 
mehrere Jahre in der MWirthichart thätig, mit Rüben⸗ 
kultur und Dampfbetrieb vertraut iſt, 35 4 1. Okt. 


oder ſpäter anderweitig Stellung als r. 
Sfferten unter M. 17 78 18 befördert die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. | 


von 


90 


— 
= 


2 2 


SRE Z SZS SSS 


| 


— 


j 


— 


ABER SZ ASS SAS 


S 0 2 2 A S 


2 2 o 


2 = 


S A JYeurmeRSe 2. AZ 


